
KAU A’ ISTI SCH:E^1^T:I ZEN

371.
Isturgia limbaria (FABRICIUS, 1775) bei 
Boizenburg im Bezirk Schwerin nachgewiesen 
(Lepidoptera, Geometridae)
Die auffällige Geom etride Isturgia limbaria  ist 
ein atlantom editerranes Faunenelem ent. Sie ist 
m it ih rer U n terart 1. limbaria delimbaria  in 
W est- und Südw esteuropa (Frankreich, Spa­
nien, Beneluxstaaten, Portugal und BRD) ver­
b reite t und erreicht auf dem Gebiet der DDR 
die A real-O st- und -Nordostgrenze. Sichere 
Funde w aren  bisher n u r aus dem  w estlichen 
und südlichen T hüringer Raum  (W erragebiet, 
Umgebung Eisenach und Südharz) sowie aus 
der S tralsunder Um gebung bekannt. Die m ei­
sten Angaben liegen schon Jahrzehn te zurück 
(siehe auch detaillierte Fundortzusam m enstel­
lung). V erbreiteter tr i t t  die A rt schon in  an ­
grenzenden Gebieten der BRD auf (u. a. in 
Schleswig-Holstein, bei Ham burg, in der L üne­
burger Heide), teilw eise auch zahlreich (WEG-

A bb. 1: V erb reitu n gsk arte  von  I s tu rg ia  l im b a r ia  F. 
•  F u n d e n ach  1900 
O  F u n d e vor  19G0
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NER, schriftl. Mitt.). Vor allem  in den letzten 
Jahren  w urde die A rt häufiger gerade in der 
Lüneburger Heide gefunden. Das ließ den 
Schluß zu, daß I. limbaria  auch im W esten des 
Bezirkes Schw erin zu finden sein müßte.
Am 12. Jun i 1988 un ternahm  der E rstau tor den 
Versuch, diese faunistisch interessante A rt in 
der B retziner Heide bei Boizenburg nachzu­
weisen. Die B retziner Heide ist eine der w eni­
gen atlantischen Zw ergstrauchheiden im Bin­
nenland der DDR. Die Vegetation des Gebietes 
um faßt reiche D rahtschm ielenbestände (De- 
scham psia flexuosa), eine G lockenheide-Gesell­
schaft (Erica tetralix), Callunaheide sowie be­
trächtliche Vorkommen des Besenginsters 
(Sarotham nus scoparius). Die Callunaheide ist 
auf w eiten Strecken bereits in ein V ergrasungs­
stadium  übergegangen, w odurch das G ebiet in 
den letzten Jahrzehnten  seinen ursprünglichen 
C harakter etw as eingebüßt hat. Es w urde e r­
w artet, w enn überhaupt, den gelben Spanner 
an diesem w arm en Frühsom m ertag in den G in­
sterbeständen aufzuspüren. Jedoch fanden sich 
nur çinige Pseudoterpna pruinata  HUFN., Sco- 
topteryx mucronata  SCOP, und Camptogramma  
bilineata L. Ü berraschend w urden aber beim 
Raupenklopfen auf Besenginster zahlreiche 
kleine grüne, zunächst unbekannte Raupen ge­
funden. Bei flüchtigem  H insehen ähnelten diese 
m it ihren undeutlichen gelben Seitenstreifen 
den Raupen von Chesias legatella D. & S., die 
sich auf denselben Büschen befanden, aber be­
reits völlig erw achsen w aren. So bestand der 
Verdacht, daß es sich um Isturgia limbaria  h an ­
deln könnte. In  kurzer Zeit w urden vornehm ­
lich auf einzelnen, in kleinen Senken stehen­
den Besenginsterbüschen etw a 30 Raupen ge­
funden.
Die Zucht verlief problem los, und vom 30. 6. bis
12. 7.1988 schlüpften 111 . limbaria  als Falter 
einer unvollständigen 2. Generation. W eitere
14 Puppen w erden überliegen. — W ahrschein­
lich w aren infolge des w arm en und zeitigen 
F rühjahrs die F alte r schon M itte Mai ge­
schlüpft, so daß die F lugzeit bereits M itte Jun i 
beendet war. W ir m öchten nach diesen Beob­
achtungen und den M itteilungen WEGNERs 
annehm en, daß Isturgia limbaria  F. in geeig­
neten Biotopen noch an w eiteren Stellen im 
W esten des Bezirkes Schw erin und vielleicht 
auch des Bezirkes M agdeburg gefunden w erden 
kann. Abschließend bringen w ir eine Ü bersicht 
über alle b isher bekannt gewordenen Funde 
von I. limbaria  auf dem Gebiet der DDR sowie 
eine V erbreitungskarte.
Einzelfunde vom Gebiet der DDR (aus A rbeits­
m aterialien zu r E rarbeitung der Geom etriden- 
fauna der DDR) :
Bezirk Rostock:

MTB 1744 Zarrendorf (1922)/URBAHN (1939). 
Bezirk Schw erin :

MTB 2530 NSG B retziner Heide (1988)/R A L­
LIES.
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Bezirk E rfurt:
MTB 5027 Eisenach (z. B. 1908, 1955-1956)/ 
BERGMANN (1955) und GOLDBACH; MTB 
4625 L indew erra und Ischeroder Schweiz/ 
BERGMANN (1955); MTB 4430 Ilfelder Tal/ 
BERGMANN (1955).

Bezirk Suhl :
MTB 5227 Bad Salzungen (1975)/BLOCH- 
WITZ.

F ü r Hinweise zum A uftreten  von Isturgia lim ­
baria F. im  Nordosten der BRD danken w ir 
herzlich H errn  HARTMUT WEGNER, Aden- 
dorf, fü r Angaben zur G esam tverbreitung in 
Europa H errn  Dr. BERND MÜLLER. Berlin.

L i t e r a t u r
BERG M ANN, A. (1955) : D ie  G ro ß sch m etter lin g e  M it­
te ld eu tsch la n d s . B an d  5/2. — Jena.
U R BA H N , E. & H. (1939) : D ie  S ch m etter lin g e  P o m ­
m erns m it e in em  v e rg le ich en d en  Ü b erb lick  ü b er den  
O stseeraum . M acro lep id op tera . — Stett. Ent. Z. 100, 
105-826.

A nschrift der Verfasser:
Axel Rallies
H .-K ollw itz-Straße 13 
Schwerin 
DDR - 2760 
Dr. Jörg G elbrecht 
Erich-W einert-Straße 12 
Königs W usterhausen 
DDR - 1600

372.
Ischnura pumilio (CHARPENTIER) 
und Brachytron pratense (MÜLLER) 
im Zeitzer Gebiet (Odonata)
Ergänzend zu den bisher im  Zeitzer Gebiet am  
M ittellauf der W eißen E lster nachgewiesenen 
L ibellenarten sind 1989 folgende Beobachtun­
gen nachzutragen (UNRUH 1988) :
Am 28. 7. w urde im G ebiet um  Thierbach bei 
Meineweh, K reis Zeitz Topographische K arte 
1205-44 (Osterfeld) am  „P farrteich“ eine kleine 
Population der K leinen Pechlibelle (Ischnura  
pum ilio  CHARP.) nachgewiesen.
Das Fluggebiet ist ein kleiner, sehr flacher, 
verschlam m ter Teich, an den in nördlicher 
Richtung ein kleines W aldstück grenzt. Gewäs­
ser und Feldgehölz sind als „P farrteich  und 
P farrho lz“ lau t K reistagsbeschluß als „Ge­
schützter P a rk “ un ter Schutz gestellt.
Am Beobachtungstag flogen außerdem  folgende 
L ibellenarten:
Ischnura elegans (VANDERL.), Lestes sponsa 
HANSEMANN, Enallagma cyathigerum  
(CHARP.), Aeshna grandis (L.), Libellula de­
pressa (L.), O rthetrum  cancellatura (L.) und 
Sym petrum  sanguineum  (MÜLLER).
Erstm als w urde auch die K leine M osaikjungfer 
(.Brachytron pratense MÜLLER) nachgewiesen, 
und zw ar am  29. 6. über der W asserfläche des 
B raupfannenteiches bei Silbitz, K reis Eisen­

berg, Bezirk Gera, im  Zeitzer Forst (Topogra­
phische K arte  1306-11, G era-Langenberg).
Der B raupfannenteich  w urde u. a. aufgrund 
einer bem erkensw erten A rtenvielfalt w irbel­
loser T iere als FND un ter Schutz gestellt.
H ier konnten bisher folgende A rten nachgewie­
sen w erden:
Sym pecm a fusca  (VANDERL.), Chalcolestes 
viridis  (VANDERL.), Lestes sponsa HANSE­
MANN, Platycnem is pennipes (PAL.), Enal­
lagma cyathigerum  (CHARP.), Coenagrion 
puella  (L.), Ischnura elegans (VANDERL.), 
Erythrom a najas (HANSEMANN), Pyrrhosoma  
nym phula  (SULZER), Aeshna grandis (L.), 
Aeshna m ix ta  LATREILLE, A eshna juncea  (L.), 
Aeshna cyanea  (MÜLLER), A nax im perator  
(LEACH), Somatochlora aenea (L.), Somato- 
chlora m etallica  (VANDERL.), Libellula qua­
drim aculata  L., Libellula depressa  L., O rthe­
trum  cancellatum  (L.), Sym petrum  danae (SUL­
ZER), Sym petrum  sanguineum  (MÜLLER) und 
Sym petrum  vu lga tum  (L.).
M it Ischnura pum ilio  und Brachytron pratense 
sind b isher im  Zeitzer Gebiet 40 L ibellenarten 
nachgew iesen worden.
Beide A rten  sind infolge ih rer geringen Abun- 
danzen in  den genannten Biotopen als auch der 
punktuellen V erbreitung als s ta rk  gefährdete 
A rten nach DONATH (1984) einzustufen. 
Zweifelsohne ist die D iversität der L ibellen­
arten  des B raupfannengebietes u. a. auch auf 
das reiche S trukturangebot an Eiablageplätzen 
zurückzuführen, das vor allem  durch die em er- 
sen Sproßteile des D urchwachsenen Laich­
krautes (Potamogeton perfoliatus) bereitge­
ste llt w ird.

L i t e r a t u r
D O NATH , H. (1904) : S itu a tio n  und Sch u tz  der L ib e l­
len fa u n a  in  d er DDR. — Ent. N achr. B er. 28, 151—185. 
SCHIEM ENZ, H. (1981): O d on ata-L ib ellen . In : STRE- 
SE M A N N  (H rsg.) : E x k u rs io n sfa u n a  fü r  d ie  G eb iete  
der D DR und der B R D. Bd. 2/1. -  B erlin .
U N R U H , M. (1988) : V erg le ich en d e  B etra ch tu n g en  zur  
L ib e llen fa u n a  a u sg ew ä h lter  A b g ra b u n g sg eb ie te  des  
Z eitzer G eb ietes, B ez . H alle , DDR. — L ib ellu la  7, 
111-128.

A nschrift des Verfassers :
M ichael U nruh
M useum „Schloß M oritzburg“ Zeitz
Schloßstraße 6
Zeitz
DDR - 4900

373.
Zur Verbreitung von Melanophila acuminata 
DEG. (Col., Buprestidae)
In der DDR w urde M. acuminata  in der V er­
gangenheit n u r sporadisch nachgewiesen, HO­
RION (1955) nennt 5 Fundorte fü r dieses T er­
ritorium  (s. Abb. 1). Bei im Jah re  1983 aufge­
nom m enen forstentom ologischen A rbeiten auf 
W aldbrandflächen konnte jedoch festgestellt
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werden, daß auf allen B randflächen aus den 
Som m erm onaten M. acuminata  in so großer 
Zahl auftrat, daß diese A rt geradezu als Cha­
rak te rtie r an feuergeschädigtem  Laub- und 
Nadelholz gelten kann (APEL 1988). Dies tr ifft 
sowohl fü r G roßbrände m it einer Fläche von 
m ehreren H undert H ektar als auch fü r K lein­
feuer un ter 100 m 2 A usdehnung zu.
Eine A uflistung der Fundorte erscheint als 
wenig sinnvoll, da die A rt spezifische A n­
sprüche an  das B ru tm ateria l stellt, w odurch 
die Nachweise tem porären C harakter tragen 
und zudem w eitere Funde zu erw arten  sind. 
Eigene Funde (s. Abb. 1) datieren  aus den Ja h ­
ren  1983—1988, die m ündlichen M itteilungen 
(LIEBENOW, WAWRCZYNIAK) und ein 
Sam m lungsnachweis (PÜTZ) aus dem Jahre
1983. Ein Nachweis (coll. FEHSE, TU Dresden, 
Sektion Forstw irtschaft) träg t als Fundort 
„Tharandt, 1.7.46“ (verm utlich 1946). Die An­
zahl der nachgewiesenen Exem plare reicht von 
einzelnen Tieren bis in die Tausende. M assen­
funde von Larven, Puppen oder frischge­
schlüpften K äfern w urden  stets auf B rand­
flächen an  oder in angebrannten  Stäm m en ge­
tätigt. Die Besatzdichte einer 1,8 ha  großen 
K iefernkultur w urde m it 27,2 L arven je Pflanze 
erm ittelt, dam it ergibt sich fü r die K ultu r eine 
Zahl von m ehr als 300 000 Larven. Die K ultur 
befand sich auf einer etw a 20 ha  großen B rand­
fläche, nach vorsichtigen Schätzungen müssen 
m indestens 10 000 W eibchen zur Eiablage die 
Brandfläche aufgesucht haben.
Wie EVANS (1964, 1966) in detaillierten  Ver­
suchen nach weisen konnte, ist M. acuminata  in 
der Lage, W aldbrände durch Infrarotrezeptoren 
in zwei Sensorgruben auf der M ittelbrust zu 
orten. Das M axim um  ih rer Em pfindlichkeit 
liegt im W ellenlängenbereich um  3 [.im und da­
m it im  M axim um  der W ellenlängen, die ein 
W aldbrand em ittiert. M it zunehm ender Größe 
der B randfläche steigt die abgestrahlte E ner­
giemenge, und auch w eiter en tfern te K äfer 
können den Brand orten  und anfliegen. Von 
verschiedenen A utoren (s. EVANS 1962) w ur­
den Fälle m itgeteilt, bei denen ein Zuflug an 
G roßbrände nachw eislich über 20 und m ehr 
K ilom eter erfolgte. K leinfeuer hingegen w ei­
sen nu r eine geringe Lockw irkung auf die 
nächste Umgebung auf, und der Zuflug ist 
demzufolge n u r gering.
M. acuminata  ist ex trem  polyphag, die Larven 
w urden bisher an m ehr als 30 Laub- und N adel­
baum arten  nachgewiesen. F ü r unser Gebiet 
w urde die Entw icklung bisher an 8 B aum arten 
festgestellt. Einzige Bedingung fü r die Eiablage 
und eine erfolgreiche Larvalentw icklung ist 
eine starke Schädigung der B rutbäum e durch 
Feuer. Die W eibchen scheinen n u r frisch an­
gebrannte S täm m e zur Eiablage anzufliegen, 
es sind aber noch w eitere U ntersuchungen no t­
wendig', um  endgültig zu klären, ob älteres 
Brandholz auch bruttauglich  ist. Einige bisher

kontrollierte B randflächen vom A pril 1988, also 
vor der Flugzeit von M. acuminata  entstanden, 
w iesen keinen Befall durch Larven dieser A rt 
auf. Dort beobachtete Imagines liefen zw ar auf 
den angekohlten Stäm m en herum , es konnten 
jedoch keine Eiablagen verzeichnet werden. 
D ieser vorläufige Befund deckt sich m it den 
Angaben von PALM  (1955), der eine Eiablage 
an älterem  Brandholz ausschließt.
Die K onzentration der F undorte in den Bezir­
ken Potsdam  und Cottbus ist einerseits durch 
die H äufigkeit von W aldbränden in diesen Be­
zirken gegeben, andererseits w urden, bedingt 
durch andere A rbeitsaufgaben, gerade diese Ge­
biete durch den A utor besonders häufig aufge­
sucht. Es ist zu erw arten, daß durch zukünftige 
Untersuchungen in w eiteren  Gebieten die A rt 
in der DDR an allen geeigneten Lokalitäten 
nachgewiesen werden kann.

L i t e r a t u r
APEL, K .-H . (1908) : B efa llsv er te ilu n g  v o n  M elano-  
p h l la  a c u m in a ta  D EG „ P h a e n o p s  c y a n e a  F. und  
Ph. f o r m a n e k i  JACOB. (Col., B u p restid ae) a u f W ald­
b ran d fläch en . — B eitr . F o rstw ir tsch a ft 22, 45—40. 
E V A N S, W. G. (1962) : N o te s  on  th e  b io lo g y  and  d is­
p ersa l o f M elanopli i la .  — P a n -P a c if ic  E ntom ol. 30, 
59-62.
E V A N S, W. G. (19G4) : In frared  recep tors  in  M elan o-  
p h i la  a c u m in a ta  DE GEER. — N atu re  202, 211.
E V A N S, W. G. (19G6) : M orp h o log ie  o f  th e  In frared  
S e n se  O rgans o f  M elan oph i la  a c u m in a ta .  — A nn. Ent. 
Soc. A m er. 59, 073—077.
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HORION, A. (1955): F auni stile der m itte leu ro p ä isch en  
K äfer. B an d  IV. — M ünchen .
PALM , T. (1955) : C oleoptera  i b ran d sk ad ed  sk og  v id  
ned re  D a lä lvem . — Ent. T idskr. 76.

A nschrift cles V erfassers:
Dr. K.-H. Apel
In stitu t fü r Forstw issenschaften 
Bereich W aldbau/Forstschutz 
Eberswalde-Finow 
DDR - 1300

374.
Attagenus punctatus (SCOP., 1772)
Eine beträchtliche Anzahl der V ertrete r aus der 
Fam ilie Derm estidae gehört zu den V orrats­
und M aterialschädlingen. Die L ite ra tu r d a r­
über ist kaum  noch übersehbar. Das genaue 
Gegenteil finden w ir bei Angaben über die 
w irtschaftlich nicht bedeutungsvollen Arten. 
Meist sind diese auch unscheinbar, im  Gelände 
schwer oder nicht bestim m bar, oft m it den 
„häufigen“ Schädlingen verw echselt und d a r­
um leicht übersehen und in den Sam m lungen 
demzufolge auch n u r selten vertreten . So sind 
denn auch V eröffentlichungen über Funde sol­
cher A rten  kaum  anzutreffen, und am  Ende 
en tsteh t bei einer F aunenbearbeitung ein un ­
vollständiges oder gar falsches Bild über die 
tatsächliche V erbreitung.
H ier soll deshalb ein Vorkom men einer A rt m it­
geteilt werden, über die ich in der DDR-Lite- 
ra tu r  bisher keine A ngaben fand: Attagenus  
punctatus (SCOP., 1772)
Die A rt ist von e tw a gleicher Größe und Ge­
sta lt w ie der häufige A. pellio  (L., 1758), jedoch 
sofort an den auffallenden, kreidew eißen P unk­
ten  auf den Flügeldecken zu erkennen. Eine 
Verwechslung ist auszuschließen, da säm tliche 
einheim ische A ttagenus-A rten gänzlich anders 
gezeichnet sind und es auch un ter anderen, 
habituell ähnlichen K äfern  eine solche Zeich­
nung nicht w ieder au ftritt.
Ich fand zwei Exem plare dieser A rt im P fa rr­
garten von Bedheim, K reis H ildburghausen, 
Bezirk Suhl, jeweils an sonnigen, w arm en Ta­
gen in der Zeit zwischen 14.00—15.00 U hr MESZ 
in B irnenblüten (15. 4. 1984; 5. 5.1989). Das erste 
T ier ist m it 6 m m  rech t groß, das zweite m ißt 
nur knapp 4 mm. Trotz eifrigen Suchens blieb 
es b isher bei diesen beiden Exem plaren, ob­
wohl gelegentlich auch größere Vorkommen 
gem eldet wurden.
Zur V erbreitung gibt HORION (1951) an: D 
(S-M, m eist!; N: P r + ,  Mlc-f-, Fs, —) und in 
der F aunistik  (Bd. IV, 1955) w erden Einzelfunde 
(meist über 100 Jah re  alt!) n u r fü r  Norddeutsch­
land genannt. Bei LOHSE (1979) lesen w ir 
dann: „ . . .  M. E.: Im  S. und M. vbr., aber ziem ­
lich selten, im Norden n u r verstreu t und sel­
ten, gebietsweise fehlend. Zur Lebensweise gibt 
SCHOLZ (Col. Centr. Bl. 2. 1927/28: 97-101)

genauere Angaben (bei HORION 1955 ausführ­
lich zitiert).
Die phänologischen D aten: B irnenblüte/W eiß­
dornblüte und die Angabe der Entw icklungs­
stä tte  Baum höhlen, könnten hilfreich sein, an 
geeigneten Stellen gezielt nach der A rt zu su­
chen.

L i t e r a t u r
HORION, A . (1951) : V erze ich n is  der K äfer M itte l­
eu rop as, B d. 1 (p. 260-262). -  S tu ttgart.
HORION, A. (1955) : F a u n is tik  der M itte leu rop ä isch en  
K äfer, B an d  4 (p. 187-220). -  E ntom ol. A rb. M us.
F rey , T u tzu n g , Son derb and .
LOHSE, G. A . (1979) : 45. F a m ilie  D erm estid a e  in  
FREUDE, H ARDE, LOHSE, D ie  K äfer M itte leu rop as, 
Bd. 6 (p. 304-327). -  K refeld .
LUCHT, W. H. (1987) : D ie  K äfer  M itteleu rop as. K ata ­
log . — K refe ld .
REITTER, E. (1911) : F au na G erm anica, B and .
(p. 147-156). -  S tu ttgart.

A nschrift des Verfassers :
K laus G raser 
W edringerstraße 17 
M agdeburg 
DDR - 3018

375.
Beobachtungen zur Grab-, Weg- und 
Goldwespenfauna eines Kahlschlages 
bei Neunzehnhain (Erzgebirge)
(Hymenoptera: Sphecidae, Pompilidae, 
Chrysididae)
Von 1976 bis 1986 füh rte  der Bereich V erhal­
tensw issenschaften der Sektion Biologie der 
HUB un ter der Leitung von Prof. H. G. HERBST 
taxonom isch-ökologische S tudentenpraktika in 
N eunzehnhain (Erzgebirge) durch. Der A utor 
hatte  die Möglichkeit, w ährend der Exkursio­
nen im  Ju li 1984 und 1986 den S tandort „Klip­
pen“ hinsichtlich der H ym enopterenfauna zu 
untersuchen.
Die „K lippen“ stellten den w ärm sten Südhang 
der bearbeiteten  Lebensräum e dar. D er S tand­
ort w ies ein Gefälle von 0 bis 90° auf (Höhe 
440—480 m). Der S teinanteil der etwa 3 ha gro­
ßen Fläche betrug 30—40 Prozent (ab 450 m). 
Der Boden bestand aus sandigem  Lehm. Bis 
1981 w aren die „K lippen“ m it F ichtenhoch­
w ald bewachsen, danach erfolgte K ahlschlag 
m it anschließender F ichtenneuanpflanzung. Die 
W urzelstöcke der A ltfichten verblieben auf der 
K ahlschlagsfläche. Die H ym enopteren w urden 
ausschließlich m it einem  feinm aschigen Netz­
kescher gefangen.

Sphecidae
1. A m m ophila  sabulosa (LINNAEUS, 1758) : 1 2 

13. 7.1984, 1 <5 15. 7. 1986. Eine häufige und 
w eit verbreitete A rt. N ester im  Boden.

2. Trypoxylon attenuatum  (SMITH, 1851) : 1 Ç 
13. 7. 1984.
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3. Trypoxylon clavicerum  (LEPELETIER, 1825) : 
1 $ 13. 7. 1984.

4. Trypoxylon m inus  (de BEAUMONT, 1945) : 
1 Ç 13. 7. 1984. Alle T rypoxylon-A rten nisten 
in Fraßgängen im Holz (hier: alte W urzel­
stöcke), in Pflanzenstengeln u. ä. B eutetiere 
sind ausnahm slos Spinnen (SCHMIDT & 
WESTRICH 1987).
Pem phredon clypealis (THOMSON, 1870) : 
1 9 13. 7. 1984. Nach MERISUO (1973) nistet 
die A rt m it Vorliebe in Schilfrohren — je ­
doch auch in Stoppeln abgeschnittener oder 
abgebrochener Pflanzenstengel. Es w erden 
B lattläuse eingetragen. Seltene A rt (OEHL- 
KE 1970).

6. Pem phredon lugubris (FABRICIUS, 1793) : 
1 9  13. 7. 1984. Die A rt n istet in morschem 
Holz. Beute: Blattläuse.

7. Passaloecus corniger (SHUCKARD, 1837) : 
1 9 13. 7.1984. N ester in K äferfraßgängen 
(hier: alte W urzelstöcke). B eutetiere sind 
B lattläuse.

8. Passaloecus turionum  (DAHLBOM, 1845) : 
1 9 13. 7. 1984. Wie vorige Art.

9. Ectem nius ruficornis (ZETTERSTEDT, 1838) : 
1 9 13. 7. 1984. Ein W aldrandtier, welches 
Schwebfliegen e in träg t und in morschem 
Holz n istet (SCHMIDT & WESTRICH 1987).

Pom pilidae
1. Priocnemis exaltata  (FABRICIUS, 1775) : 1 9

23. 7. 1986. Lebt an W aldrändern  und auf 
W aldwiesen. Beutespinnen sind u. a. Lyco- 
siden, P isauriden und Thom isiden (SCHMIDT
& WESTRICH 1987).

2. Priocnemis fennica  (HAUPT, 1927) : 1 9 13. 7. 
1984. Anlage der N ester in Holz oder P flan ­
zenstengeln. Ziemlich seltene A rt (OEHLKE
& WOLF 1987).

3. Priocnemis schioedtei (HAUPT, 1927) : 1 9 
13. 7. 1984,1 (5 14. 7. 1984, 1 9  23. 7. 1986. Diese 
nicht häufige A rt lebt besonders an  W ald­
rändern  auf lehm ig-steinigen Böden (OEHL­
KE & WOLF 1987).

4. Arachnospila anceps (WESMAEL, 1851): 1 9 
13. 7.1984. Eurytope Art, die sowohl an W ald­
rändern  als auch im offenen Gelände vor­
kom m t (SCHMIDT & WESTRICH 1987).

5. Arachnospila trivialis  (DAHLBOM, 1843) :
1 9 23. 7.1986. K ulturfo lger — eurytope, häu­
fige A rt (OEHLKE & WOLF 1987).

6. Ageniodeus cinctellus (SPINOLA, 1808) : 1 (5 
15. 7.1986. X erophile A rt, K ulturfolger, Ne­
ste r u. a. in  verlassenen H ym enopteren- 
nestern  (OEHLKE & WOLF 1987).

7. Evagetes sahlbergi (MORAWITZ, 1893) : 1 9 
13. 7. 1984. A uf sandigen Stellen in m ehr oder 
weniger geschlossenen W aldgebieten (OEHL­
KE & WOLF 1987).

8. Anoplius caviventris (AURIVILLIUS, 1907) :
2 9 $  13. 7. 1984. Die überall seltene A rt 
(OEHLKE & WOLF 1987) lebt in trockenen

Schilfbeständen. HAESELER (1972) konnte 
die A rt ebenfalls auf einem  K ahlschlags­
gelände (südwestlich von Kiel) nach weisen. 
Es ist zu verm uten, daß die A rt auch in 
Pflanzenstengeln nistet.

Chrysididae
1. Omalus aeneus (FABRICIUS, 1787) : 1 ö

22. 7.1986. P arasit von Passaloecus turionum  
(OEHLKE 1970) sowie anderen Pem phredon- 
und PassaZoecus-Arten (HAUPT 1956).

2. Chrysis ruddii (SHUCKARD, 1837) : 1 9 15. 7. 
1984. P arasit von O dynerus- und Eumenes- 
A rten (am 22. 7. 1986 fing ich ein $  von 
Euodynerus quadr if asciata F.).

3. Chrysis cyanea (LINNAEUS, 1761) : 1 (5 13. 7.
1984. P arasit bei Passaloecu s corniger und 
P. turionum  (OEHLKE 1970), ebenso wie bei 
w eiteren kleineren G rab- und Faltenw espen 
und Bienen (HAUPT 1956).

Neben häufigen, weit verbreiteten  A rten  (z. T. 
K ulturfolger) w urden auch solche gefangen, 
die fü r derartige H abitate charakteristisch  sind 
(siehe A nm erkungen zu den Arten). Insgesam t 
konnten 20 A rten  nachgewiesen werden. Es do­
m inieren Holzbewohner, die auf Kahlschlägen 
optim ale N istgelegenheiten finden (vgl. HAE­
SELER 1972). K ahlschläge als kurzfristig  be­
stehende Lebensräum e in der heutigen K u ltu r­
landschaft können günstige Nistm öglichkeiten 
fü r H ym enopteren bieten. D urch den V erlust 
natü rlicher Lebensräum e (z. B. F lugsandgebie­
te) w ird  die B edeutung neugeschaffener Le­
bensräum e (Kahlschläge, Sandgruben) bei der 
E rhaltung  der ökologisch so w ichtigen und in ­
teressanten  heim ischen Stechim m en im m er 
deutlicher (RIEMANN 1988), zum al z.B . Sphe- 
ciden die Fähigkeit besitzen, an kleinen bis 
kleinsten Stellen („Restbiotopen“) zu überleben 
und dann in neugeschaffene Lebensräum e ein ­
w andern  können (DOLLFUSS 1988).
Ich danke herzlichst den Spezialisten der be­
handelten  Gruppen, Dr. H. WOLF (PLETTEN­
BERG, BRD) und H errn  H .-J. JACOBS (Ranzin, 
DDR), fü r  die Bestim m ung bzw. Ü berprüfung 
der A rten !

L i t e r a t u r
DO LLFU SS, H. (1988) : F a u n is tisch c  U n tersu ch u n gen  
über d ie  B rau ch b ark e it v o n  G rab w esp en  (H ym en o-  
ptera, S p h ecid ae) a ls  U m w eltin d ik a to ren  d u rch  V er­
g le ich  n e u er  u n d  älterer  A u fn a h m en  von  a u sg e w ä h l­
ten  L o k a lfa u n en  im  ö stlic h en  Ö sterreich . — L inzer  
biol. B eitr . 20, 3-36.
H AESELER, V. (1972) : A n th ro p o g en e  B io to p e  (K ahl­
sch lag , K iesg ru b e , S tad tgärten ) als R efu g ien  fü r  In ­
sek ten , u n tersu ch t am  B e isp ie l der H ym en o p tera  
A cu le a ta .  — Z ool. Jb. S y st. 99, 133-212.
H A U PT , H. (195G) D ie  u n ech ten  u n d  ech ten  G old­
w e sp en  M itte leu rop as. — A bh. u. B er. aus dem  Staatl. 
M us. f. T ierk d . D resd en  23, 15—139.
M ERISUO. A. K. (1973) : Zur B io lo g ie  von P a ssa lo ec u s  
c lu pea l is  FA ESTER  (H ym ., S p h eco id ea ). -  A nn . Ent. 
Fenn . 39, 103-108.
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OEHLKE, J. (1970) : B eiträge  zur In sek ten fa u n a  der  
D D R : H y m en op tera  — S p h ecid ae. — B eitr . Ent. 20, 
015-012.
OEHLKE, J., & H. WOLF (1987) : B eiträ g e  zur In se k -  
ten -F a u n a  der D D R : H ym en op tera  — P o m p ilid a e . — 
B eitr. Ent. 37, 279-300.
RIEM ANN, H. (190) B eitrag  zur S tech im m en fa u n a  
n ied ersä ch s isch er  San d gru b en  (H ym en op tera : A cu - 
lea ta ). — B ra u n sch w . naturkdl. Sehr. 3, 213-242. 
SCHM IDT, K ., & P . W ESTRICH (1907) : S tech im m en  
(H ym en op tera : A c u le a ta ) des M ainzer S an d es  und  
des G on sen h e im er  W aldes. — M ainzer N atu rw . A rch . 
23, 351-407.

A nschrift des Verfassers:
Dr. H .-J. Schulz
Staatliches M useum fü r N aturkunde 
Am M useum 1 
Görlitz 
D D R - 8900

376.
Z ur V erbreitung der Sesia pim plaeform is 
OBERTHÜR, 1872 (Lep., Sesiidae)
Die phänotypisch hornissenartige, unserer Sesia 
apiformis CL. ähnliche Sesia (Eusphecia Le 
Cerf) pim plaeform is  OBERTHÜR, 1782 (Syn.: 
T. m aculiferum  STGR., 1895) w urde bei Van 
im östlichen K leinasien entdeckt (loc. typ.) und 
in T hartum  in T ranskaukasien  in einem  w ei­
teren  Exem plar nachgewiesen. Dies w ar der 
S tand im Jahre  1913, der Erscheinungszeit des 
SEITZ-W erkes-Paläarktenteil. In der Folgezeit 
kam en einige w eitere Fundorte hinzu: A kbes/ 
südliches Kleinasien, Sivas/anatolische Hoch­
ebene, B agdad/Irak und Plätze in der zentralen 
Türkei, so daß einige wenige Sam m lungen die 
A rt aufweisen. M useum sm aterial ist aber offen­
sichtlich noch so rar, daß C. NAUMANN im 
Rahm en von U ntersuchungen der Valven- 
S inneshaare der Sesiidae von S. pim plaeform is  
zu wenig M aterial zur Verfügung hatte, um am 
Rasterelektronenm ikroskop die O berflächen­
s tru k tu r und A nordnung der Sinnesborsten, 
deren B asalm am bran u. a. zu studieren.
Nach der zoogeographischen G ruppierung von 
DE LATTIN ist auf G rund m angelnder choro-
1 ogischer Daten die schöne F a lte ra rt vorläufig 
als syrisches oder pontom editerranes F aunen­
elem ent vom stationären Typ einzuordnen, von 
dem Arealgröße und -grenze derzeit nicht an ­
gegeben w erden können, besonders letzteres 
nicht, w enn m an etwa an einen defin ierten  öko­
logischen Begrenzungsfaktor denkt.
Nun ist 1986 in einer sow jetischen Publikation 
über die Sesien T ranskaukasiens die Zucht von 
3 Exem plaren durch GORBUNOV im Ju li 1982 
angegeben worden. Die T iere stam m en aus der 
Nachitschewanschen ASSR, einem  kleinen, süd­
lich von Jerew an an der Grenze zu Iran  liegen­
den Gebiet südlich des 40. Breitengrades. Sie 
fügen sich gut in das b isher bekannte Areal 
der A rt ein, die nirgends nach Norden zu den 
40. B reitengrad zu überschreiten scheint.

Im Mai 1982 konnte ich überraschenderw eise 
bei einer entomologischen Forschungsreise die 
Präim aginalstadien  der S. pim plaeform is in 
Baku und Tbilissi auffinden. WILTSHIRE gibt 
fü r die B agdad-Population Populus euphratica 
als N ahrungssubstrat an und verm utet ..pro­
bably also in sa lix“ ; ZUKOWSKY fand die 
Schlupflöcher in Sivas „in einer Reihe von P ap­
peln“, le ider ohne genauere Angaben, GORBU­
NOV erhielt seine Exem plare aus „Weide“, 
was W ILTSHIREs Hypothese bestätigt.
Die von m einem  Sam m elfreund W. REUSSNER 
und m ir eingetragenen etw a 15 Raupen lebten 
ausnahm slos in alten Stäm m en von Populus 
nigra (einem der tem perateli und m eridionalen 
Zone angehörenden subkontinentalen, euro­
päisch-w estasiatisch verbreiteten  F lorenele­
m ent (MEUSEL), das in T ranskaukasien an en t­
sprechenden S tandorten „wild“ vorkommt). 
W ir beobachteten sie sowohl am  Ufer des Kas­
pischen M eeres als auch in Tbilissi (dort in 
700 m Meereshöhe) in 2—4 m Stam m höhe und 
in den großen Ästen. Die A rt ist als oligophag 
einzuschätzen.
Bestätigt fanden w ir die von WILTSHIRE be­
schriebene Lebensweise. Erwachsene Raupe 
und Puppe bewegen sich behende zwischen der 
dünn ausgefressenen Rinde und einem  Propf 
aus Fraßm ehl in über 15 cm langen Gängen, 
die nach innen und dann auf- oder abw ärts 
führen ; der Fang gelingt nach A bbürsten nur 
m it schnellem  Pinzettengriff, besser durch Ein­
blasen von Tabakrauch !

Abb. 1 : Ses ia  p i m p la e f o r m is  (Foto : W. R EUSSNER)
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Durch die beiden Fundpunkte Baku und Tbilissi 
verschiebt sich die Arealgrenze doch um 160 km 
nach Norden und etw a 300 km in R ichtung 
Nordosten, fast bis zum 42. B reitengrad ! Man 
kann im M oment davon ausgehen, daß der 
K aukasushauptkam m  die absolute Nordgrenze 
bildet, bis vielleicht einm al durch H olztrans­
port (analog der in N ordam erika eingeschlepp­
ten S. apiformis) oder gründliche faunistische 
Tätigkeit im Raum  Sotschi—K rim —Don w eitere 
Nachweise gelingen.
Letzteres hat aber zur S tunde genauso spekula­
tiven C harakter wie das A uffinden der A rt auf 
der Balkanhalbinsel. Gezielte Suche unserer­
seits in Südbulgarien w ar b isher erfolglos. 
Unterschiede der Im agines gegenüber S. api­
form is  CL.

apiformis pim plaeform is
Spannw eite: 3,5—4,5 cm 3,1—3,5 cm
H alskragen : schwarz gelb
Schulter- vordere H älfte vorderer Teil 
decken: gelb m it gelben

Flecken
Abdomen: gelb geringelt 4 gelbe End­

segm ente m it je 
einem  schw ar­

keine H aar- zen Dorsalfleck
Thoraxende: 2 gelbe H aar­

büschel büschel
Die M erkm ale sind n u r bei frischen, nicht ge­
flogenen Tieren deutlich ausgeprägt.

L i t e r a t u  r
G ORBUNOV, O. G. (1906) : S le k lja n n icy  Z ak avk aza  
(D ie G la sflü g ler  T ra n sk a u k a s ie n s). — F au na der  
U dSSR  07.
SEITZ, A. (1908-1913) D ie  G ro ß sch m etter lin g e  der  
Erde, B and  2, 377. — Stuttgart.
W ILTSHIRE, E. P. (1957) : T he L ep id op tera  o f Iraq.
5 . 142—143. — B agdad  : G overn m en t o f Iraq, M in istery  
o[ A gricu ltu re .
ZUKOW SKY, B. (1933) H erbstrei.se nach K le in a sien , 
N o rd o st-A n a to lien  und z iliz isch e r  T aurus. — Ent. 
R dsch . 55, 024.

A nschrift des Verfassers:
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Lilienweg 28 
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377.
Zur Kenntnis der Wirtsbezieliungcn paläarkti- 
scher Raupenfliegen (Dipt., Tachinidac)
6. Beitrag
Parasiten-Wirts-Liste

1. Carcelia gnava (MEIGEN)
Leucoma (Stilpnotia) salicis (L.) (Lep., Ly- 
m antriidae), DDR, Leipzig, legit OEHLKE
1985.

2. Carcelia laxifrons VILLENEUVE 
Malacosoma castrensis (L.) (Lep., Lasiocam- 
pidae), DDR, B adia, Kreis Sondershausen 
(Bezirk Erfurt), legit BARKOWSKI 1981.

3. Ceranthia lichtw ardtiana  (VILLENEUVE) 
Eupithecia linariata  F. (Lep., Geometridae), 
DDR, Zühlsdorf, Kreis O ranienburg (Bezirk 
Potsdam ), legit B. MÜLLER 1981. 
Eupithecia undata  FRR. (Lep.,Geometridae), 
Bulgarien, Vitoscha-Gebirge, 1900 m über 
NN, legit GELBRECHT 1986. C. lichtw ard­
tiana w urde b isher n u r einm al von LICHT­
WARDT aus Acasis (Lobophora) vir etata 
(HBN.) (Lep., Geometriade) gezogen. Der 
Fundort blieb unbekannt (STEIN 1924, als 
Actia anomala var.). Die seltene A rt w urde 
danach in England, der Schweiz und Ö ster­
reich gesam m elt (HERTING 1984). Mit den 
Funden liegen erstm als Nachweise fü r
C. lichtw ardtiana  aus der DDR und Bulga­
rien vor.

4. Drino vicina  (ZETTERSTEDT)
Deilephila (Pergesa) elpenor (L.) (Lep., 
Sphingidae), DDR, D resdener Heide bei 
Dresden, legit BARKOWSKI 1980. Die b is­
her bekannten W irtsarten  gehören zu den 
Sphingidae, Noctuidae und Notodontidae.
D. elpenor kom m t neu hinzu.
Elodia morio (FALLEN)
Tortricidae (Lep.) an M alus domestica, DDR, 
W erneuchen, K reis B ernau  (Bezirk F rank ­
furt/O.), legit KÖPPEN 1969, 1970.

6. Eurithia caesia (FALLEN)
Hadena spec. (Lep., Noctuidae), UdSSR, 
Georgien, Teberda-Tal im nordwestlichen 
Kaukasus, 1250 m über NN, legit B. MÜL­
LER 1972. Die A rt w urde bereits aus Hadena 
(Dianthoecia) caesia (SCHIFF.), Hadena 
bicruris (HUFN.) (Dianthoecia capsincola 
ESP.) und Hadena perplexa  (SCHIFF.) 
(Dianthoecia carpophaga BKH.) gezogen 
(HERTING, 1960).

7. Exorista civilis (RONDANI)
Scopula im m istaria  H.-S. (Lep., G eom etri­
dae), Bulgarien, Pobiti kam eni bei Varna, 
legit GELBRECHT 1986. ScopuZa-Arten ge­
hören sicher nicht zu den H auptw irten  von
E. civilis. Dem W irt entsprechend ist das 
gezogene Exem plar außergew öhnlich klein.

8. Exorista larvarum  (L.)
Hypogymnia morio  (L.) (Lep., Lym an- 
triidae), Bulgarien, K ranevo bei Varna, legit 
GELBRECHT 1984.
Philudoria potatoria  (L.) (Lep., Lasiocam- 
pidae), DDR, Kelbra, K reis Sangerhausen 
(Bezirk Halle/S.), legit KREBS, 1981.

9. Huebneria a ffin is  (FALLEN)
Arctia  caja (L.) (Lep., Arctiidae), DDR, 
Geyer/Erzgebirge, K reis A nnaberg (Bezirk 
K arl-M arx-S tadt), legit K. ARNOLD 1962.
— Desgl. DDR, Jena (Bezirk Gera), legit 
SANDER 1980.

10. Thelaira nigripes (FABRICIUS)
Spilosoma m enthastri (ESP.) (Lep., A rcti­
idae), DDR, Dresden, legit BARKOWSKI 
1981. — Desgl. DDR, Schildow, Kreis O ra­
nienburg (Bez. Potsdam ), leg. FILLA 1986.
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T. nigripes ist ein P arasit von sehr un ter­
schiedlichen Raupen, die in der K rau t­
sch ich tleben  (Noctuidae. Sphingidae, Lasio- 
cam pidae und Arctiidae). S. m enthastri 
kom m t als W irt neu hinzu.

A llen Entomologen, die dem A utor die in ihren 
Zuchten aufgetretenen Raupenfliegen über­
ließen, sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

L i t e r a t u r
HERTING , B . (1960) B io lo g ie  der w estp a lä a r k tisch en  
R a u p en flieg en ; D ipt., T ach in id ae. — M onogr. z.  an -  
g ew . E ntom ol. 16, 1—1G8.
HERTING , B . (1966) : B eiträ g e  zur K en n tn is  der eu ro ­
p ä isch en  R a u p en flieg en  (D ipt., T a ch in id a e) , 9. -  
S tu ttgarter  B eitr . N atu rk . 146, 5—6.
HERTING , B . (1984) : C atalogu e o f  P a lea r c tic  T a ch i­
n id a e  (D ip t.). -  S tu ttgarter  B eitr . N atu rk . 369, 1-124. 
ST E IN , P . (1924) : D ie  v erb re ite tsten  T a ch in id en  M it­
te leu ro p a s  n a ch  ih ren  G attu n gen  u n d  A rten . -  A rch . 
N atu rg . 90 (A) 6, 130-131.

A nschrift des Verfassers :
Joachim  Ziegler 
S tillerzeile 95 
B erlin-Friedrichshagen 
DDR - 1162

MITTEILUNGEN?

44.
Von der T agfalterfauna sind noch Exem plare 
verkäuflich. Teil 1 kostet 14,— M, Teil 2 17,— M. 
Bestellungen bitte an Sektion Biowissenschaf­
ten der KMU, Prof. Dr. B. K lausnitzer, T al­
straße 33, Leipzig, 7010.

Redaktion
45.
Betr. : Beitragszahlung
W ir m öchten nochm als darauf hinweisen, daß 
die Bezahlung der B eiträge eine Bringeschuld 
ist. Es w erden norm alerw eise keine Zahlkarten  
zugesandt. Jeder A bonnent hat den Beitrag fü r 
das laufende Ja h r  möglichst am  Anfang des 
Jahres zu überw eisen (Konto 7299-51-9945). 
B itte p rüfen Sie Ihre Bezahlungen der Bei­
träge. Es gibt eine Anzahl A bonnenten, die fü r 
1989 noch nicht ihren  B eitrag überwiesen 
haben.

Redaktion

BLJC liBESPR EC H l i\GEN

Veröffentlichungen Naturkundemuseum Leip­
zig, Heft 6. — 96 Seiten, zahlreiche Abbildungen. 
Leipzig 1989. P reis: broschiert 8,— Mark. Zu 
beziehen vom N aturkundem useum  Leipzig, 
Lortzingstraße 3, Leipzig, 7010.
Drei entomologische bzw. entomologiegeschicht­
liche Aufsätze in diesem neuesten H eft aus 
Leipzig verdienen unser Interesse:
RONALD SCHILLER: Sam m lung und Nach­
laß von ALEXANDER REICHERT im N atu r­
kundem useum  Leipzig (10 Seiten, 6 A bbildun­
gen)
WOLGANG JOOST: Revision der P lecopteren- 
sam m lung ALEXANDER REICHERT. Leipzig 
(4 Seiten)
SIEGMAR MARTSCHAT, KARL-HEINZ 
SCHILLER, RONALD SCHILLER: Bem erk- 
kensw erte Lepidopterenfunde aus der Umge­
bung Leipzigs (4 Seiten)
Die w eiteren Aufsätze betreffen  Vögel, P a rk ­
bäume, F lederm äuse und Schnecken aus Leip­
zig und Umgebung. A ußerdem  en thält das Heft 
zwei w eitere zoologiegeschichtliche B etrach­
tungen m it Leipziger Bezügen, näm lich zu 
A. E. BREHM und zu dem  M alakologen P. EHR­
MANN. Das Heft w ird m it einem  B eitrag zum 
Them a „Biologische P räp ara te  durch G efrier­
trocknung“ vom M itarbeiter des Museums
H. SPICALE eröffnet.

W. Heinicke

1. Umschlagseite
Furchenschw im m er (Acilius sp.) 
Furchenschwim m er sind m ittelgroße Schwimm­
käfer (Dytiscidae) m it einer K örperlänge von 
16 bis 18 mm. Die W eibchen haben 4 Längs­
furchen auf jeder Flügeldecke, die m it H aaren 
bedeckt sind (s. Bild).
(Foto: W. FIEDLER)
3. Umschlagseite
oben: Rückenschwim m er (Notonecta  sp.) 
Rückenschw im m er sind Lauerjäg'er, die an der 
W asseroberfläche hängend auf geeignete Beute­
tiere w arten. Eine w ichtige N ahrung sind R u­
derw anzen (Corixidae) (s. unteres Bild).
(Foto: W. FIEDLER) 
unten: R uderw anze (Corixa punctata) 
R uderw anzen ernähren  sich vorwiegend von 
Algen und D etritus. Sie kommen gewöhnlich in 
größerer Anzahl vergesellschaftet vor. D er Zu­
sam m enhalt des Schwarm es w ird  durch L au t­
äußerungen, die aber auch der V erständigung 
der G eschlechter dienen, gefördert.
(Foto: W. FIEDLER)
4. Umschlagseite
H elm -A zurjungfer, Coenagrion mercuriale 
(CHARP.), M ännchen 
(Foto: W. ZIMMERMANN)

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 1989

Band/Volume: 33

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Faunistische Notizen. 277-284

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=35562
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=183118

